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Abend⸗Ausgabe. 


a 


Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate November und Dez. 
für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
Beſtellungen nehmen 


mit 1 M. 35 Pf. 
alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Deutſchland. 
** Berlin, 25. Oktober. 


ſitzung ab. 


Das Staatsminiſterium hat in ſeinen letzten 
Sitzungen die Vorlagen für den Landtag geneh⸗ 
migt und dürften dieſelben nach erhaltener könig⸗ 


licher Sanktion zur Einbringung gelangen. Der 
geſtrige Miniſterrath hat ſich, wie man hört, vor⸗ 
zugsweiſe mit der Rede zur Eröffnung des Land⸗ 
tages, welche jedenfalls von dem Vizepräſidenten 
Grafen Stolberg gehalten werden wird, beſchäftigt. 
Dieſelbe wird wohl zunächſt dem Fürſten Bismarck 
nach Friedrichsruh überſandt und ſodann in ge⸗ 
wohnter Weiſe dem Könige unterbreitet werden. 
Unter den Vorlagen, welche den Landtag be⸗ 
ſchäftigen werden, befindet ſich auch eine in Bezug 
auf die lange ventilirte Angelegenheit des Thier⸗ 
gartens bei Berlin. Derſlübe gehört bekanntlich 
mit dem Zoologiſchen Garten, der Faſanerie und 
dem ſogenannten Seepark noch zum Kreiſe Teltow, 


Obgleich er in allen Beziehungen des öffentlichen 


ebens mit der Stadt Berlin in engſter Verbin⸗ 
ſteht und auf allen Seiten von Berlin und 


N Charlottenburg umſchloſſen if, jo daß er nicht ein- 


mal räumlich mit dem Kreiſe Teltow zuſammen⸗ 
hangt. Die Jutereſſenten haben ſich ſämmtlich für 
nkommunaliſtrung in Berlin erllärt. Ein dahin 
nelendes Geſetz dürfte in der nächſten Seſſion zur 
orlage kommen. 
Es iſt die Frage aufgeworfen worden, wes⸗ 
balb die Aus führungsbeſtimmungen, d. k. die In- 
uktton zu dem Kirchengeſetz betreffend das Ruhe⸗ 
gehalt der emerttirten Geiſtlichen vom 26. Januar 
d. J. noch nicht zur Publikation gelangt ſind. 
Wie ich höre, ſchweben zur Zeit zwiſchen den be- 
Heiligten Reſſorts die Verhandlungen über die 
Einrichtung der mit dem 1. April k. J durch 


dieſcs Geſetz nothwendig werdenden Kaſſenſtellen. 


Sobald dieſe Verhandlungen, die nur eine innere 
erwaltunggangelegenzeit betreffen, beendigt ſind, 
werden die Aus führungsbeſtimmungen bekannt ge⸗ 
macht werden. $ 
Die Frage, ob die Verwaltungsbehirden über · 
haupt befugt find, diejenigen Eltern, welche ihre 
Kinder in die Volksſchule ſchichn, auch zwangsweiſe 


zür Beſchaffung der nothwendigſten Bücher für die d 


Schulkinder anzuhalten, iſt nach einem in Folge 
eines Spezialfalles ergangenen Reſkript des Mi- 
niſters des Innern und des Kultus unbedingt zu 
. denn wie die Schulaufſichts behörde befugt 
ſcheint ſie auch befugt, die Verſorgung der Elemen- 
tarſchüler mit den vorgeſchriebenen Schulbüchern 
iwangsweiſe durchzuführen. 

Berlin, 25. Oktober. Generalfeldmarſchall 
vollendet an dieſem 26. Oktober ſein 
achtzigſtes Lebensjahr. Die dankbaren Sympathien, 
welche die Geſammtheit der Nation dem großen 
Feldherrn in ungeſchwächter Kraft ſeit den Tagen 
bewahrt hat, wo fein Name zum erflen Mal mit 
der Geſchichte unſeres Vaterlandes ſich jo ruhmvoll 
und untrennbar verknüpfte, umwinden dieſen ſelte⸗ 
nen Marktſtein eines bevorzugten Lebens mit herz⸗ 
lichen Wünſchen für die kommenden Tage des ge⸗ 
feierten Mann 3. Möge es ihm vergönnt ſein, ſie 
in ungeminderter Friſche des Körpers und des 
Geiſtes, ſowie im Friedensdienſte des Landes, dem 
er in bewegter Zeit ſo unvergleichlich zu dienen 
verſtanden hat, zu verleben. 

Ausland. 

Wien, 24. Oktober. Graf Taaffe veift heute 
zur Vorſtellung der Delegatlons⸗Mitglleder nach 
Budapeſt ab. 

Paris, 24. Ottober. Laut einer telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche aus Rom vom heutigen Tage hat 
der Papſt Leo XIII. die ehemaligen Civilbeamten 
des Papſtthums empfangen und die Gelegenheit 
dazu benußt, nicht blos die Treue dieſer Beamten 


Der Bundesrath 
hält Dienſtag Mittag 2 Uhr wieder eine Plenar⸗ 


den Schu beſuch ſelbſt zu erzwingen, ebenſo er⸗ A 


— — — — 


er, der Papſt, ſel zwar weder fre. noch 


Stunde. 
Rom, 23. Oktober. 
„Oſſervatore Romano“ das Kölner Dombaufe 


ſchen Kronprinzen. Sie meint, in einem Lande 


heit zu nennen. 
Friedens, ſondern des Kampfes und der Zwietracht 
für jetzt und ſpäter. 
Blatte nur dankbar dafür fein, daß es feine Ten⸗ 
denzen jo ungeſchickt aus plaudert. Wenn das 
ganze übrige Deutſchland ein Feſt der Einigleit 
feiert, ſteht der Ultramontanismus bel Seite und 
verſpricht künftige Zwietracht. Habeat sibi! 

Die Zahl der Schulen, welche Leo XIII. in 
Rom gegründet hat, beläuft ſich ſchon auf 52 und 
in ganz Italien ſollen etwa 16,000 Geiſtli e, 
Mönche und Nonnen mit Unterrichtgeben beſchäftigt 
ſein, eine Statiſtik, die den Liberalen zu unangeneh⸗ 
men Betrachtungen Anlaß giebt. 

Wir haben berichtet, daß das offizlöſe „Di- 
ritto“ vor Kurzem einigen Briefen Aufnahme ge- 
währte, welche den Anſchluß Italiens an Oeſter 
reich und Deutſchland empfahlen. Aus der übrigen 
Preſſe kommen jetzt die Antworten auf jene Vor⸗ 
ſchläge; fie find durchweg ablehnend Man verargt 
es dem ofſtziöſen Blatte, daß es die Veröffentlichung 
derſelben übernommen hat; die Politik der freien 
Hand wird als die einzig richtige bezeichnet, und 
manche, namentlich radikale Organe ſagen geradezu, 
daß mit Oeſterreich keine Gemeinſchaft möglich jet; 
Oeſterreichs Einfluß am adriatiſchen Meere ſei der 
Feind, den man zu bekämpfen babe, eine Anleh⸗ 
nung an die Wiener Politik würde Italien nur 
von dem Ziele feiner Sehnſucht, der Erwerbung 
Trients und Trieſis, entfernen, jede Stärkung der 
öſterrtichſchen Macht jet eine Schwächung Italiens 
u. ſ. w. Von Criepie „Riforma“ war zu erwar⸗ 
ten, baß ſie dem Regierunge organ wlderſprechen 
würde, ſowte auch, daß ihr Meifter eine beſondere 
Kombination für ſeinen Kopf zu Tage fördern 
würde. Sein Programm lautet: Italien fol ſich 
mit Frankreich, England und Rußland verbünden, 
um das Nattonalitätenprinzip auf der Balkanhalb⸗ 
inſel durchzuſezen. Herr Crispi ſcheint demnach 
eine bedeutende Meinung von der Dauerhaftigkeit 
engliſch-ruſſiſcher Bündniſſe zu haben. Wir führen 
as Ganze nur als Beleg dafür an, daß auch in 
jenem Lager die öffentliche Stimmung ganz jo auf- 
gefaßt wird, wie bei den übrigen Fraktlonen; man 
2 ihr zu ſchmeicheln, indem man eine gegen 

eſterreich gerichtete Polftik befürwortet. Aus 
lem aber geht deutlich genug hervor, daß die 
Strömung Hier zu Lande unabanderlich der Polittk 
des Abwartens und den Beſtrebungen der Irredenta 
günstig it. Eine Regierung wie die gegenwärtige 
würde ſchwerlich, ſelbſt wenn fie es wollte, gegen 
dieſelbe angehen können. 


T ee Re ie 


Wrotſenztelle a, 


Stettin, 26. Oktober. Es liegt uns der 
Magiſtrats Bericht über die Verwaltung und den 
Stand der Gemeinde⸗Angelegenhelten der Stadt 
Stettin für das Jahr 1879 —80 vor. Danach 
haben ſich die Ergebniſſe dieſes Rechnungs jahres 
weſentlich günſtiger geſtellt, als bei der Berathung 
ves Etats pro 1880-81 angenommen wurde. 
Der Ueberſchuß des Ordinarlums beträgt trotz der 
ſehr zahlreichen Nachbewilligungen noch 121,479 
M. 75 Pf. und A dieſer günſtige Abſchluß daupt⸗ 
ſächlich herbeigeführt durch Mehr-Einnahmen aus 
Hafen- und Bollwerksgeld mit 27,400 M., aus 
den Forſten mit 16,400 M., durch Mehrertrag der 
Kommunalſteuer mit 15,800 M, durch Mehr ⸗ 
Ueberſchüſſe der Gas-Anſtalt mit 38,200 M. und 


ver Warjerleitung mit 25,800 M. Während bei 
ven Mehreinnahmen aus den Forſten 10,900 M. 
aus dem Mehr-Einſchlage reſultiren und der Reit 
auf eine pro 1877 — 78 unterlaſſene, nunmebr er auch derſelben Frau gehörigen Salat durch 
aber nachträglich bewirkte Kontirung entfällt, wür- unreinigung ungenleßbar. 


Dienſtag, den 26. Oktober 1880. 


zu beloben, ſondern zugleich Einſpruch gegen die 
Beraubung der Kirche zu erheben, und hinzugefügt, 

unabhän⸗ 
gig, aber er werde niemals aufhören, Proteſte und 
Anſprüche zu erheben, er werde niemals die voll 
brachten Thatſachen anerkennen und erwarte mit 
Zuverſicht die von Gott zur Vergeltung bezeichnete 


Nachdem dieſer Tage 


einfach in ſeinem Glanze anerkannt, liefert die 
„Aurora“ die Kritik dazu, und zwar ergeht fie ſich 
in Betrachtungen über den Trinkſpruch des deut⸗ 


U 
wo der „Kulturkampf und die proteſtantiſchen 
Selten“ vorhanden find, da jet es etwas gewagt, 
den Kölner Dom ein Symbol der deutſchen Ein⸗ 
Er ſei nicht ein Symbol des 


Man kann dem vatikaniſchen 


Redaktion, Druck u. Verlag von 


den die Ueberſchüſſe aus der Gasanſtalt 
Waſſerleitung verſchwinden, 


wären. 


dispontblin Ueberſchuſſe des Etats mit 27,700 M 
M. ihre Deckung finden. 


vorragenden Erfindung eines Kommandokompaſſes, 
auf welchen dem Herrn Chr. Aug. Pieper ein Reichs⸗ 
patent ertheilt worden iſt und der für die Ueber- 
mittelung des Ruderkommandos eine weſentliche Er- 
leichterung bietet. Der Vortheil, den dieſer Kom⸗ 
mandokompaß beſitzt, beſteht eben darin, daß dem 
Steutrnden, ohne daß ein Mißverſtändniß möglich, 
der zu ſteuernde Kurs vom Kommandoführer auf 
eine leichte und einfache Art gegeben wird, wodurch 
beſonders auf Kriegsſchiffen Kolliſtonen, hervorge⸗ 
rufen durch Mißverſtehen des Kommandos, unmoͤg⸗ 
lich gemacht werden. Die Frage, wie dem Steuern⸗ 
den das Ruderkommando ſicher zu überbringen, kann 
durch dieſe Erfinvung als gelöſt gelten, fie macht 
Signalglocke, Sprachrohr sc. überflüſſig. Die Ma- 
növrirfähigkeit eines Schiffes wird dadurch ganz 
bedeutend erhöht, daß der Kommandirende mittelſt 
des Kommandogebers den zu ſteuernden Strich dem 
Steuernden fofort und auf das Allergenaueſte vor- 
ſchreiben kann. Der Erfinder if ein noch ganz 
junger angehender Mechantker, ein Sohn des Ma⸗ 
lers Pieper in Kiel. 

— Am 7, 8. und 9. Mai 1881 findet 
in Dresden die „Zweite Schlachtvieh⸗ 
Ausſtellung“ ſtatt und haben Anmeldungen 
zu derſelben bis fpäteftens. 1. April entweder an die 
Direktion des Central⸗Schlachthofes und Schlacht⸗ 
viehmarktes in Dresden, oder an das Bureau des 
landwirthſchaftlichen Kreisvereins in Freiberg zu er- 
folgen. An der Auoſtelung können ſich ſowohl die 
Züchter und Mäſter, als auch die Viehbänoler be⸗ 
thetligen. Als Preisrichter fungiren Landwirthe 
und Fleiſcher. Das Ausftelungs-Komiter verſendet 
auf Wunſch Proſpekte und Programme. 


— Vor allen Beamten erfreuen ſich wobl die 
ſtädtiſchen Hundefänger am wenigſten der Gunſt des 
Publikums und ſehr oft kommen ſie daher bel Aus⸗ 
übung ihres Amtes mit den in der Nähe ſtehenden 
Perſonen in Konflikt. So entſtand am 13. Dez. 
v. J. auf dem Neuenmarkt ein Menſchenauflauf, 
weil der Hund-fänger einen Hund eingefangen hatte, 
welcher den Kopf nicht genau in der Schlinge batte. 
Das Publilum verlangte die Freimachung des Hun⸗ 
des und als der Beamte dies nicht that, wurde er 
thätlich angegriffen und der Arbeiter Friß Sell 
ſchlug ihn zu Boden und mißhandelte ihn. Des⸗ 
halb batte ſich Sell in der heutigen Sitzung des 
Schoͤffengerichts zu verantworten und wurde zu 14 
Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Demnächſt betrat in der Perſon der unverehel. 
Emilie Radicke aus Bernau eine jener Perſo⸗ 
nen, welche die Eijenbahnen gern als blinder Paſſa⸗ 
gier benutzen, die Anklagebank; dieſelbe wurde am 
Juni d. J. von einem Schaffner in Tantow 
ohne Fahrbillet angetroffen und wollte das Coupee 
durchaus nicht verlaſſen, da ſie angab, ein Billet 
bis Bernau gelöſt, daſſelbe aber vorher zerriſſen zu 
heben, während eine telegraphiſche Anfrage bei der 
Billet-Aus gabe in Stettin dahin beantwortet wurde, 
daß an dem betreffenden Tage überhaupt kein Bil⸗ 
let Stettin⸗Bernau gelöſt war; deshalb wegen Be⸗ 
teuge reſp. verſuchten Betrugs angeklagt, wird gegen 
die Radicke auf 1 Woche Gefängniß erkannt. 

Der Eigenthümer Karl Welk in Grabow 
ſcheint mit feinen Miethern nicht in beſonders 
gutem Einvernehmen zu ſteben, wenigſtens zeigt dies 
ein Vorfall, der ſich am 19 Junt d. J. auf dem 
Hofe des W.ſchen Grundſtücks zugetragen. Eine 
im Hauſe wor nende Frau hatte Betten zum Sonnen 
ausgelegt; W., 


und 
wenn ſchon pro 
1879—80, wie ſolches im Etat pro 1880—81 
geſchehen iſt, die ca. 60,000 M. mehr betragenden 
Zinſen des vollen, durch Abzahlungen noch nicht 
getilgten Anlage Kapitals in Ausgabe geſtellt 


Dieſen Mehr -Ueberſchüſſen ſtehen Minder⸗ 
Ueberſchüſſe an Einnahmen aus dem Liegenſchafts⸗ 
und Rentenbeſize in Höhe von 6200 M. und 
Mehrzuſchüſſe bei verſchledenen Titeln im Betrage 
von 58,200 M. gegenüber, welche beiden in dem 


und in Minderzuſchüſſen zum Betrage von 37,800 


— Die „Kieler Ztg.“ berichtet von einer her⸗ 


der mit derſelben in Streit lag, 
ging hinaus, trat auf den Betten berum und 
kehrte auch den Schmuß vom Hofe darauf, fo daß 
die Betten verumetnigt wurden, außerdem machte 
Ber 
Deshalb wird Welk verſuchen nicht beginnen, da kein Waſſer zur Stell. 


Inſerate: Die 4geſpaltene Petitzeile 15 Btennige, 


R. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12—1 Uhr 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


wegen groben Unfugs mit 20 M. event. 5 Tagen 
Haft und wegen Sachbeſchädigung mit 30 M. ev. 
5 Tagen Gefängniß beſtraft. 

— Auch der landwirthſchaftliche Verein für 
bäuerliche Wirthe hat ſich in ſeiner jüngſten Sitzung 
in Barth gegen die Beſchränkung der Wechſelfährg⸗ 
keit ausgeſprochen. 

— Herrn O. Sielaff in Stolp if ein 
Patent auf eine drehbare Fahne an Windmotoren 
ertheilt. a 

— In der Zeit vom 17. bis 23. Oktober 
find hierſelbſt 19 männliche, 14 weibliche, in Summa 
33 Perſonen poltzeilich als verſtorben gemeldet, 
darunter 21 Kinder unter 5 und 3 Perſonen über 
50 Jahre. 

— Der Zuſchneider Karl Fr. Martin Mar⸗ 
quardt ſtürzte am Sonntag Vormittag beim Hin⸗ 
aufſteigen der Treppe, Pelzerſtr. 11, muthmaßlich in 
Folge cines Fehltritts 14 Stufen hoch herunter und 
erlitt derartige innere Verletzungen, daß er noch an 
demſelben Tage verſtarb 

— Der Arbeiter Joh. Gottl. Fr. Griepen⸗ 
trog, welcher bisher Kloſterhof Nr. 4 wohnhaft 
war, hat ſich am 12. d. Mis. von dort entfernt, 
ohne wieder zurückzukehren, und wird angenommen, 
daß derſelbe den Tod in der Oder geſucht hat. 

— Nach Zettungsberichten ſoll jetzt am weſt⸗ 
lichen Abendhimmel ein heller, langgeſtreifter, mit 
bloßen Augen erkennbarer Komet im Sternenbilde 
des Bootes in der Nähe des Sternes Arctur 
ſtehen. Er iſt leicht zu finden, wenn man vom 
Polarſtern eine gerade Linie bis zum äußerſten 
Stern der Deichjel des großen Wagens zieht und 
diefe in ein wenig nach oben hin gebogener Rich⸗ 
tung fortſetzt, bis fie einen etwas rötlich ſchim⸗ 
mernden Stern erſter Größe trifft. Das iſt der 


Arctur, in deſſen Nähe ſich auch der Komet be- 


finden ſoll. Der Polarſtern iſt ſofort gefunden. 
wenn man durch die beiden Hinierräder des großen 
Wagens eine Linie führt und dieſe etwa um das 
Fünffache verlängert wird. Der dann getroffene 
Stein zweiter Größe iſt der Polarſtern. 

— Die „Stralſ. Ztg.“ bringt in ihrer beu⸗ 

tigen Nummer folgende luſtige Familienanzeige: 

Heute Nachialttag Uhr ein, 

Bracht der Storch der Stelzebein, 

Munter, friſch und edel 

Uns ein prächt'ges Mädel. 

Franz Schmidt und Frau, geb. Abs. 
+7 Tempelburg, 22. Oktober. Wie leicht 

Jemand ohne ſein Verſchulden zu Schaden kommen 
kann, beweiſt nachſtehender Fall. Der Dachdecker⸗ 
meifter Pein von hier, ein ganz ſolider Mann, 
war am 18. d. M. mit Arbeiten bei dem Pfarr⸗ 
hauſe in Polen beſchäftigt; wie es üblich auf dem 
Lande, wurde ihm ein Arbeiter zu Handdienſten 
geſtellt, als Pein demſelben ſelbſtredend Befehle gab, 
wurde er von dem Arbeiter vermittelſt einer Hacke 
derartig angegriffen und ihm der Kopf zerſchlagen, 
ſo daß er hierher gefahren werden mußte und ſich 
in ärztlicher Behandlung befindet. — Geſtern Nacht 
begann ein furchtbarer Sturm zu wüthen, der ſein 
Regiment auch den Tag über ausübte. Derſelbe 
hat mancherlei Verheerungen in der Umgegend an⸗ 
gerich et, namentlich Dächer beſchädigt, Baume ent⸗ 
wurzelt u. |. w.; an einzelnen Chauſſeen find fo 
viel Allee-Bäume umgeworfen, daß es Reiſenden 
ſchwer geworfen, die Straßen zu paſſtren. 

+ Arnswalde, 24. Oktober. Die Frech heit 
der Diebe hier nimmt überdand. Am Freitag gegen 
Abend waren die beiden kleineren Kinder des Acker⸗ 
bürgers Sp. bier von der Mutter beauftragt wor⸗ 
den, 2 früh gebackene Brode von dem Bäckermeiſter 
L. abzubolen. Als die Kinder die Kloſterſtraße in 
der Nahe des Kaufmann Rollenhagen'ſchen Hauſes 
pajirten, kam plötzlich eine dem Arbeiterſtande an⸗ 
gebörige Frau den Kindern nachgelaufen, entriß dem 
einen Klude ein Brod und ſuchte hiermit eiligſt das 
Write. (ge die Kinder ſich von ihrem Schrecken 
erholen lonnten, war die Diebin mit dem Brode 
verſchwunden und iſt es blsher nicht gelungen, bie- 
jelde zu ermitteln. — Geſtern Abend in der neun⸗ 
ten Stunde verkündeten die weithin hörbaren Schläge 
der Sturmglocke, daß es in unſerer Stadt brenne. 
Wir begaben uns ſchleunigſt nach der Brandſtätte 
und fanden, daß die obere rechte Seite des dem 
Mühlenbeſitzer Neumann gehörigen, in der Hinter- 
ſtraße belegenen Wohnhauses in hellen Flammen 
ſtand. Obgleich nach wenigen Minuten 3 Sprißen 
zur Stelle waren, ſo konnte man mit Löſchungs⸗ 


war. Nachdem letzteres in immer nur ganz gerin- 
gen Quantitäten herbeigeſchafft worden war, ver · 
ſuchte man vom Flur aue, das Feuer zu dämpfen, 
allein kaum war der Schlauch nach oben geleitet 
und die Spritze hatte ſich in Thätigkeit geſetzt, als 
der Schlauch zerriß und die Arbeit eingeſtellt wer- 
den mußte. Erſt nachdem eine andere Spritze re- 
Wirirt, gelang es, des Feuers Herr zu werden, 
 ahme daß es größere Dimenſionen angenommen 
8 t. Soviel bis jetzt ermittelt, iſt das Feuer 
auf nachſtehende Weiſe entſtanden. Die in der ge 
dachten Wohnung wohnende verwittwete Rentiert 
Kollenhagen war gegen Abend nach Haufe gekom⸗ 
men und hatte, nachdem ſie im Ofen Abendbrod 
gelocht und ſolches verzehrt, die Wohnung verſchloſ⸗ 
fen und ſich zu ihrem im Hauſe wohnhaften Schwie- 
gerſohne Neumann begeben. Als fie gegen 9 Uhr 
Abends die Wohnung zum Schlafengehen betreten will, 
ehr dieſe und das daran ſtoßende Kabinet in hel 
Yen. Flammen, und kann nur angenommen werden, 
daß ein aus dem Ofen gefallenes glühendes Stück 
Torf die Sachen in Brand geſetzt hat. Die Woh⸗ 
nung iſt vollſtändig ausgebrannt und was vom 
Feuer nicht verzehrt, iſt von der Hitze ganz verkohlt. 
Einen berben Verluſt hat hierbei ein armes, in 
Stettin dienendes Dienſtmädchen zu beklagen. Letz⸗ 
uns hatte einer hier wohnhaften, ihr bekannten 
Fran eine große Kiſte mit Ausſtattungs⸗Waſche⸗ 
Oegenſtänden zur Aufbewahrung übergeben und dieſe, 
da es in ihrer eigenen Wohnung an Platz man⸗ 
gelte, die Kiſte bei der Frau R. zum Aufheben ge⸗ 
kracht. Vor einigen Tagen hat nun das Mädchen 
um ihre Wäſche geſchrieben, — allein die Kifte mit 
Inhalt iſt total verbrannt. Daß bei Feuersgefahr 
auch ſtets geſtohlen wird, iſt bekannt, denn dem im 
Haufe wohnhaften Handels mann Pupiger find außer 
verſchiedenen Sachen auch 6 ſilberne Löffel entwen 
det worden. Eine Frau, welche ſich eines Kopf ⸗ 
uſſeus bemächtigt, ſolches unter ein Umſchlage⸗ 
tuch verſteckt hatte und damit das Weile ſuchen 
wollte, wurde vom Kaufmann Ehrlich abgefaßt, wel- 
der ihr das Bett entriß und ſolches alsdann in 
scheren Gewahrſam brachte. Keine von den im 
Hauſe wohnhaften Perſonen iſt verſichert, und a 
namentlich den Wirth und die Frau R. ein nicht plöglich ein unheimliches Kniſtern und Rütteln 
unerheblicher Schaden. — Das erſte Abonnements A wurde. x 5 ernste ſchon war 
Konzert, ausgeführt von der 18 Mann farken pie Kataſtrophe eingetreten, und das Zugperſonal 
Stadtkapelle des Muſik-Dirigenten Stephan, fand wie der größte Theil der Pafjagiere lagen unter 
geſtern Abend im Pehlow'ſchen Saale ſtatt. Das- Trümmern förmlich begraben. Es entſtand eine 
ſelde war recht gut beſucht und erlitt nur in Folge] allgemeine Verwirrung, ein Jammern, Rufen und 
des ausgebrochenen Feuers eine nicht unerhebliche] Schreten, das durch Mark und Bein drang. Welt 
Störung. Nach dem Konzerte, welches übrigens] weg geſchleudert wurden die Perſonen mitſammt 
durchweg gut ausgeführt war, fand ein Tanzkränz- den Wagen, zum Theil in die Böſchungen, während 
chen ſtatt, und endete daſſelbe exit gegen 4 Uhr andere Reiſende ſich aus den Wagen hervorarbei⸗ 
Morgens in der ungttrübteſten Stimmung, und teten, um das Freie zu gewinnen. Mehrere Wa⸗ 
wird Jedermann befriedigt den Heimweg angetreten gen waren in einander gedrückt und die geängſtigten 
Haben. — Der große Sturmwind hat in den um- Inſaſſen konnten ſich kaum noch bewegen. Einer 
Uegenden Ortſchaften ſehr großen Schaden angerich- dieſer Wagen, in welchem ſich eine Mutter mit 
tet, der Weg nach Martensberg, Schlagenthin, War- ihren beiden kleinen Kindern befand und in herz. 
din und Radan iſt vollſtandig geſperrt geweſen, denn] zerreißender Weife um Hülfe rief, mußte von oben 
die Chauſſeen find förmlich vo umgeworfenen Bäu her abgedeckt werden, um die Eingeſchloſſenen aus 
men überſärt geweſen. Auf dem Wege nach Schla⸗ ihrer entſetzlichen Lage zu befreien. Es dauerte 
genthin find 6 Mann 2 Tage ununterbrochen thä- | mehrere Stunden, bis ein von Hamm beorderter 
tig geweſen, den Weg von den umgeworfenen Bau- Perſonenzug die Paſſagiere, unter denen fi vlele 
men zu jänbern, um die Paſſage wieder herzuſtellen. Verwundete befanden, weiter befördern konnte. Ge⸗ 
Eine Scheune if vollſtändig abgedeckt, und das gen 10 Uhr traf auf der Unfallſtelle der erſte Zug 
darin lagernde Stroh vom Winde weithin umher⸗ mit Arbeitern von Dortmund ein, die, ſo gut es 
Siraut worden. — Heute Vormittag iſt der „erfle | möglich war, bei dem Scheine von Pechfackeln die 
Schnee“ bei uns gefallen und ſchneit es ununter⸗] Aufräumungsarbelten begannen Einen klaren 
kochen fort. Ueberblick über das geſchehene Unglück konnte man 
Dt. Krone, 24. Oktober. Dem Kuratorium ſerſt heute früh gewinnen und es zeigte ſich ein 
der hieſigen ſtädtiſchen Baugewerkeſchule iſt eine trauriges Bild der Verwüſtung und Zerſtörung, das 
Abſchrift einer Zirfularverfügung des Herrn Mi- jeder Beſchreibung ſpottet. Die koloſſal gebaute 
niſters der öffentlichen Arbeiten zugegangen, in wel⸗]Maſchine „Stubenberg“ hatte mit vollem Dampf 
cher der gedachte Herr Miniſter im Einverſtändniſſe [ihren Weg die Böſchung hinunter durch den 
mit dem Herrn Kultus miniſter die königlichen Re⸗ Waſſergraben in ein daneben liegendes Feld genom- 
gierungen und Landdroſteien, die königliche Mi-] men und ſich vollſtändig in das Erdreich einge⸗ 
“= nißertal-Baufommijfton, die Herren Ober-Präſiden wühlt, der ſchwere Tender war über die Maſchine 
un der Rheinprovinz, von Sachſen und Schleſten, geflogen und lag ſeitwärts in der Nähe der Bö⸗ 
ſowie die köntglichen Eiſenbahn⸗Otrektionen darauf | jung. Der Packwagen, der Poſtwagen, ein Per⸗ 
kinweiſt, daß in den ſtaatlicherſeits unterhaltenen] ſonenwagen erſter Kaffe, ein Perſonenwagen erſter 
uſp. unterſtützten Baugtwerksſchulen zu Breslau, und zweiter Klaſſe und drei Perſonenwagen vierter 
Dt. Krone, Eckernförde, Joſtein und Nienburg] Klaſſe find förmlich zertrümmert und quer über die 
don Dberauffihtswegen darauf geachtet werde, daß | hier befindlichen beiden Geleiſe ineinander und über- 
der Unterricht nach ſachgemäß geordnetem und ab- einander geworfen worden, während die Kolltwagen 
gerundetem, das Endztel ſtrenge im Auge behalten entgleiſt, aber unbeſchädigt geblieben find, Der 
dem Lehrplane erfolge und mit Rückſicht auf das Schaden an Material iſt ſehr bedeutend, heute aber 
Intereſſe der erwähnten Behörden an Erlangung noch nicht einmal annähernd zu taxlren. Die 
tächtig ausgebildeter und in den verſchiedenen Zwei⸗] Zahl der Opfer des Unglücksfalles iſt glücklicher 
gen ihres Faches gleichmäßig gut unterrichteter tech-JWeiſe nicht jo groß, wie es im erſten Augenblicke 
niſcher Hülfskräfte, deren fie als Bauaufſeher, Bau- ſchien. Genau feſtſtellen ließ ſich die Zahl der 
ſchreiber oder Zeichner bedürften, Veranlaſſung] Verwundeten nicht, da die meiſten leicht Verwun⸗ 
nimmt, dieſelben auf die in jenen Schulen ausge- deten ſich ſchleunigſt entfernt haben, um ärztliche 
küreten Techniker wegen der nicht zu unterſchätzen⸗] Pflege zu ſuchen. Nach Hamm wurden 5 Ver⸗ 
den Gewähr, welche dieſe Schulen für die gediegene wundete gebracht. Die Geſammtzahl derjenigen, 
Ausbildung ihrer Zöglinge bieten, beſonders auf- welche bedeutende Verletzungen davontrugen, dürfte 
merkſam zu machen. — Wir freuen uns, daß end⸗ 16 betragen. Ihren Tod haben bei dem Unglück 
lich der Staat Beranlafjung nimmt, dieſe Schulen nur 2 gefunden. 
in den Augen der Behörden und des Publikums — (Die Michaelis⸗Gans in England.) Wie 
zu heben. Die hieſige Stadtvertretung ſchrut keine wir zu Martini, eſſen die Londoner am Michaelis ⸗ 
Kosten und Opfer, um den Baugewerksſchülern] tage gebratene Gänſe. Der Urſprung dieſer Sitte 
eine gute Ausbildung zu geben. Die Schule ftelt|ift auf folgendes Vorkommniß zurückzuführen: Am 
aber demgemäß auch ſtrenge Anforderungen an die⸗ 29. September 1539 hielt die Königin Eltſabeth 
Wurde unſere Schule bisher von den auf ihrer Reife nach Tilburyfort auf dem Landgute 
Schülern nicht immer ſolchen vorgezogen, von denen des Sir Neville Umfreville an, um daſelbſt zu Mit⸗ 
die Sage ging, daß das Beſtehen der Abgangs-⸗ tag zu ſpeiſen, und da mitunter die einfachſten Spei- 
prüfung an ihnen weniger Mühe mache, fo werden ſen dem verwöhnteſten Gaumen am beſten zuſagen, 
letzt die Eltern es vorziehen, eine der genannten ließ jener Ritter der Königin die ſchönſte Gans 
Schulen durch ihre Söhne abſolviren zu laſſen. vorſetzen, welche er auftreiben konnte. Als die Kö⸗ 
Andererſeits aber werden andere Schulen Veran⸗ nigin ihren Appetit geſtillt hatte, verlangte ſie, um 
laſſung nehmen, mit den genannten in der Er- eben fo einfach zu trinken, als ſie gegeſſen hatte, 
reichung tüchtiger Ausbildung ihrer Schüler in] Burgunder und trank auf die Vernichtung der ſpa⸗ 
einen lobenswerthen Wettſtreit zu treten. — Auf] niſchen Flotte. Als eben die Königin ihr Glas 
der Gewerbeausſtellung in Bromberg iſt die ſtäd⸗ dem fie bedienenden Ritter darreichte, traf die Nach⸗ 
tiſche Baugewerksſchule ebenfalls vertreten geweſen. richt ein von der Vernichtung der ſpantſchen Armada 
Die dort ausgeſtellten Schülerarbeiten haben unge durch den Sturm. Zu Ehren dieſer freudigen Nach⸗ 
‚teilten Beifall gefunden und das Preisgericht zu richt trank Eliſabeth ein zweites Glas und befahl, 
iner ehrenden Anerkennung der Leistungen der daß alljährlich am Micharlistage ſich eine Gans 


Schule veranlaßt. Das betr. Diplom iſt dem 
Magistrate vor weniger Zeit zugegangen. 


Bermifchtes, 

Stettin. Die „Leipziger Thea⸗ 
terſchule“ (Direktor Alfred Werner) verſendet 
ihren Proſpekt und Thätigkeitsbericht über die Zeit 
vom November 1875 Meu-Begründung) bis Au- 
guſt 1880 und iſt nach den von ihr erzielten Re⸗ 
ſultaten die Leipziger Theaterſchule allen denen be⸗ 
ſtens zu empfehlen, welche es mit ihrer künſtleriſchen 
Aus bildung ernſt meinen. Das Inſtitut bezweckt 
die künſtleriſch theeretiſche und praktiſche Aus- reſp. 
Heranbildung ſeiner Eleven für die Bühne (Schau⸗ 
ſpiel ſowohl wie Oper) auf ſyſtematiſchem Wege 
und richtet das Augenmerk hauptſächlich darauf, 
den Zöglingen vor Allem auf der Bühne Gehen, 
Stehen und Bewegen, Sprechen, Singen und im 
Enſemble Spielen zu lehren, dieſelben aber dabei 
ſelbſt denken und fühlen zu laſſen und ihnen nur dahin 
zielende geiſtige Anweiſung und Belehrung (wiſſen⸗ 
ſchaftlich und praktiſch) zu bieten, ſo daß jeder Ein- 
zelne feinem Ziel ſchließlich ſoweit nahe gebracht 
wird, Rollen und Partien ſelbſiſtändig ſtudtren zu 
können. Dem entſprechend findet auch der Unter⸗ 
richt außer im Hörſale auf der Inſtituts bühne ſelbſt 
ſtatt, und haben die Zöglinge Gelegenheit, auf der ⸗ 
ſelben ihre Fortſchritte vor gewähltem Publikum in 
Uebungs⸗Vorſtellungen kund zu geben, zu denen 
Mitglieder der Behörden der Stadt, ſowie Vertreter 
der Literatur und Kunſt, als auch der Preſſe gela- 
den werden. Das Inſtitut verfügt über eine jtatt- 
liche Zahl der tüchtigſten Lehrkräfte ſowohl auf dem 
Gebiete des Schauſpiels, wie der Oper. 

— (Das Eſſenbahnunglück bei Courl) Ueber 
das bereits gemeldete ſchreckliche Eisenbahn · Unglück 
bringt die „Weſtf. Ztg.“ aus Dortmund unterm 
22. d. M. noch folgende Einzelheiten: Die Un- 
fallſtelle befindet ſich ungefähr auf der Mitte der 
Strecke zwiſchen hler und Courl, etwa 20 Minuten 
von dem letzteren Orte entfernt. Der große Zug, 
der außer einer Anzahl mit Paſſagier n ſtark be⸗ 
ſetzter Perſonenwagen auch mehrere Kolliwagen mit. 
führte, befand ſich in voller Fahrgeſchwindiglelt, als 


auf ihrer Tafel befinden ſolle — ein Gebrauch, 
dem man noch jetzt am britiſchen Hofe treu bleibt 
und den auch das Volk angenommen hat, obgleich 
zu dieſer Zeit die Gänſe theuer find. 


läufig unterſagt, nach der uns von der Direktion 9 
ſoeben gegebenen Aus kunft dieſe in ihrem im Auguſt — 
d. J. veröffentlichten Semeſtral Bericht bereits eine 
Dividende von ſechs Prozent hat für das lau⸗ 
fende Jahr in Ausſicht ſtellen können. Ebenſo 
babe die Direktion durch Veröffentlichung ihres 
Semeſtralberichts dafür Sorge getragen, den Stand 
ihrer Geſchäftsverhältniſſe zur Kenntniß des Publi⸗ 
kums zu bringen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Baden⸗Baden, 25. Oktober. Der ruſſiſche 
Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff hat ſich heute nach 
Bern begeben und wird morgen von dort nach Niza 
weiterreiſen. 

Straßburg i. E., 25. Oktober. Die Zei⸗ 
tungsnachricht, daß der Statthalter Freiherr von 
Manteuffel die Enthebung von dem General- Kom- 
mando des 15. Armerkorps nachgeſucht habe, iſt un⸗ 
richtig. 

Wien, 25. Oktober. Meldung der „Polit. 
Korreſpondenz“: 

Aus Konſtantinopel: Die Pforte wäre zu einer 
Vereinbarung geneigt, nach welcher der Einmarſch 
der Montenegriner in Dulcigno gleichzeitig mit 
dem Abmarſch der türkiſchen Truppen erfolgen 
würde. Die türkiſchen Bewohner, welche nicht in 
Dulelgno bleiben wollen, ſollen auf den drei ver 
Duleigno kreuzenden türkiſchen Schiffen eingeſchifft 
werden. 

Wien, 25. Oktober. (B. T.) Am 23. Ok⸗ 
tober überreichte der öſterreichiſche Vertreter in Bel 
grad eine energiſche Note wegen der öſterreichiſch⸗ 
ſerbiſchen Handels-Vertragefrage, worin eine Grenz⸗ 
ſperre angekündigt wird, falls Serbien Oeſterreichs 
berechtigte Anſprüche länger negire. Deutſchlands 
Vertreter unterſtützte am ſelbigen Tage Oeſter⸗ 
reichs Forderung bei dem Fürſten Milan und deſſen 
Regierung. 

Wien, 25. Oktober. (B. T.) Ein Artikel 
des „Peſter Lloyd“ plaidirt in ſcharfer Weiſe für 
ein energiſches Vorgehen gegen Serbien. Ein län⸗ 
geres Gewäbrenlaſſen würde die Monarchie in eine 
beſchämende Lage verjepen. Wenn Baron Hay⸗ 
merle die Situation richtig erfaßt, habe er es jetzt in 
der Hand, die Fehler und Verſäumntſſe von Jah⸗ 
ren gut zu machen. 

Paris, 25. Ottober. Die republikaniſchen 
Blätter äußern ſich ſehr gereizt über die Verzöge⸗ 
rung der Kloſterdekrete; einzig die „Vertte“ macht 
eine Ausnahme und warnt vor einem Kulturkampf. 
Allgemein herrſche die Ueberzeugung, daß die Aus- 
führung der Dekrete in mehr als einer Provinz zu 
blutigen Zuſammenſtößen mit der Menge führen 
werde. Bis jetzt liegen 32 neue Demiſſtonen von 
Magiſtraten vor; auch Polizei - Kommifjare und 
einfache Poliziſten beginnen ihre Demiſſion einzu⸗ 
reichen. 

General Chanzy geht am 2. November nach 
Petersburg. 25 * * 

Die an der Amſterdamer Börſe verbreitete 
Nachricht in Betreff der Ausſchließung griechiſcher 
Fonds wird gegen Gambetta ausgebeutet. 

Rom, 25. Oktober. Der neue Unterhändler 
der Pforte, Bedry Bey, überbrachte Vorſchläge be- 
treffe Dalcignos, welche für die Mächte und Mon- 
tenegro gleich unannehmbar find. Die Türkei ber 
ſtebt auf Räumung Dulcignos ſtatt Uebergabe. Im 
hieſigen auswärtigen Amte eingetroffene Dipeſchen 
melden die Weigerung der albaneſiſchen Liga, dem 
türkiſchen Gouverntur Riza Paſcha zu gehorchen. 
Ein Einſchreiten der kuropätſchen Flotte gilt hier 
als ſehr bedenklich, weil das Wetter höͤchſt ungün⸗ 
ſug und weil das Vorgehen eine Kriegserklärung 
gegen die Türkei bedeute, wozu nur England be⸗ 
reit iſt. 

Die von der Wiener „Deutſchen Zeitung“ ge⸗ 
meldete Inſultirung des Erzherzogs Karl in Teodo 
durch Matroſen des italienischen Geſchwaders iſt 
auf dem auswärtigen Amte noch nicht telegraphiſch 


gemeldet. 

London, 25. Oktober. Ein hervorragendes 
Mitglied der iriſchen „Landliga“ erklärte beſtimmt, 
der Mord des Lords Mountmorres wäre kein agra⸗ 
riſcher, ſondern Privatrache. Hierauf bezog ſich 
auch gefern in Galway Parnell's Rede und D’Eon- 
nor's fulminante Anklage gegen die Grundherren, 
welche die grundherrlichen Rechte ausübten und är⸗ 
gere Schandthaten jeder Art aus führten als irgend 
welcher türkiſche Paſcha. Ich kann dem Gerüchte 
von der Abſicht der Regierung, den Prozeß gegen 
die Agitatoren nach London zu verlegen, widerſpre⸗ 
chen. Die Verhandlung findet in Dublin nach dem 
gemeinen Rechte ſtatt. Erſt wenn dieſes fehlſchlägt, 
ſoll die Habeas⸗Corpus⸗Akte aufgehoben werden. 
Ein großes Haus zur Aufnahme von über hundert 
Zeugen iſt ſchon in Dublin von der Regierung ge- 
miethet worden. Auch wegen der Verhaftung der 
Angeklagten find Vorbereitungen getroffen. Angeb- 
lich find unter den Mitgliedern der „Landliga“ 
einige, welche ſelbſt an den Gewaltthaten Antheil 
ſamer und erhielt beſte Waare 55—60, Mittel nahmen. Das Regiment, welches bisher in Ply⸗ 
40—50 und geringe, wozu die ſogenannten Freſſer mouth garnifonirte, erhielt Auftrag zum ſofortigen 
ebenfalls gerechnet werden, 25—30 Pf. pro 10 Abmarſche nach Irland. 

Pfund Schlachtgewicht. London, 25. Oktober. Nach einer hier ein- 

Sehr ſchlecht war troß des geringen Auftriebes gegangenen Meldung vom 23. diefes Monats iſt 
der Hammelhandel, fo daß durchſchntttlich für beſte Jautaue durch eine Feuersbrunſt beinahe gänzlich 
MWaare nur 50 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht zerſtört worden. 
angelegt wurde, während Mittelmaare nur 40 —45 London, 25. Ottober. Der dieſſeitige Bot⸗ 
Pf. errang. ſchafter am Berliner Hofe, Lord Ruſſell, wird ſich 
. nn Fe eine: vierzehn Tage hier aufhalten; feine Reife 

Börſen⸗Bericht. hierher iſt nur aus Urlaubezwecken erfolgt und 

In unſerem jüngſten Bericht „Von den Hy- ſoll derſelden keine polltiſche Bedeutung zu Grunde 
pothekenbanken“ iſt über die Preuß tſche Hy⸗A liegen. 
potheken - Aktien- Bank (Spielba⸗ Athen, 25. Oktober. An Stelle des bereite 
gen) inſofern eine unrichtige Angabe enthalten, zum Kriegs miniſter deſignirten Valtinos hat der 
als entgegen unſerer Notiz, die Regierung habe] Oberſt-Lieutenant Mauromichalls das Miniſtertum 
vieſer Bank die Vertheilung einer Dividende vor⸗ des Krieges im neuen Kabinet übernommen. 


; Literariſches. 

Für die Winterreiſe nach Italien. In 
dritter Auflage erſchien ſoeben im Verlage von Al; 
bert Goldſchmidt in Berlin unter dem Titel: Deutſch⸗ 
Italteniſch. Praktiſcher Sprachführer für Reiſende, 
ein Werkchen, welches wir für eine Reiſe nach Ita- 
lien empfehlen können, da es ein gutes Hülfsmittel 
bietet, um ſich in Italien verſtändigen zu 1 

[198] 

Brachvogel, geſammelte Romane, Novellen 
und Dramen. Jena, Verlag von Coſtenoble. 
Bolls- und Familienausgabe. Von den überaus 
geiſtvollen und intereſſanten Werken Brachvogels 
erſcheint jetzt im trefflichen Verlage von Coſtenoble 
eine billige Ausgabe in Lieferungen, welche wir 
warm empfehlen können. Die Romane von Brach · 
vogel gehören zu den beſten unſerer Literatur, ſie 
find ſpannend und lebendig, in edler Sprache ge⸗ 
ſchrieben und durch geiſtvolle Wendungen über⸗ 
raſchend. 12021 

Das neue Univerſum. Die intereſſanteſten 
Erfindungen und Entdeckungen auf allen Gebieten. 
Ein Jahrbuch für Haus und Familie, beſonders für 
die relfere Jugend. 10 Hefte à 50 Pf, elegant 
geb. 6 M. Verlag von Spemann in Stuttgart. 
In dieſem ſoeben neu erſchienenen Unternehmen fol: 
len die wichtigſten Erfindungen und Entdeckungen 
auf allen nur immer denkbaren Gebieten gefammelt 
werden. Die wunderbaren Errungenſchaften der 
Gegenwart, das raſtloſe Vorwärteſtreben unſerer 
Zeit in Wort und Bild den Gebildeten vor Augen 
zu führen, if das Ziel dieſes Jamiltenbuches. Das 
erſte Heft liegt vor und da iſt freilich zu wünſchen, 
daß das neue Univerjum ein Freund des Handwer⸗ 
kers wie des Kaufmanns, des Gelehrten wie des 
Künſtlere werde. Möge es in mancher jugendlichen 
Bruſt die ſchlummernde Gabe, das Talent wecken, 
welches ſich vielleicht dereinſt zum Segen unſeres 
Volkes Bahn brechen und Geltung verſchaffen wird! 
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Handelsbericht. 


London, 23. Oktober. (Wochenbericht über 
den Londoner Kartoffelmarkt von Emil Stargardt, 
South Eaſtern Wharf, Southwark.) 

Das Geſchäft in der Berichts woche verlief ſehr 
ruhig und verfehlte ſelbſt das ſehr rauhe Wetter 
und wiederholter Schntefall, dem Geſchäft eine leb⸗ 
haftere Tendenz zu geben. Wenn ſich auch für gute 
deutſche Kartoffeln gute Nachfratze zeigte, ſo ver- 
mochten dieſelben ſich doch kaum im Preiſe zu be⸗ 
haupten, da die ſtarken Zufuhren von Scholtland 
dem Markt zu viel Waare brachten, die billiger als 
die deutſche verkauft wurde und jede Preiserhöhung 
für letztere verhinderte; unberinflußt hiervon blieb 
nur beſte rothe Waare, die höchſte vorwöchent⸗ 
liche Preiſe erzielt. Es empfiehlt ſich beute Ex⸗ 
porteuren, Waare für den Winter hier auf Lager 
zu nehmen, da ſich bis jetzt noch gar kein Beſtand 
— der im Vorjahre über 30,000 Tons betrug — 
gebildet hat und möglicherweiſe eintretender Froſt 
die Zufuhren von Deutſchland faſt ganzlich abſchnei⸗ 
den würde. 

Ankünfte in dieſer Woche via Hamburg ca. 
33,000 Sack, via Stettin ca. 2200 Sack. 

Es erzielten: Beſte deutſche rothe 100 bis 
1058, d. mittel rothe 75— 906, d. kleine rothe 
65 — 70 6, d. Schneeflocken 85956, d. ord. weiße 
60-758. 

Zwiebeln gefragt und höher, 110—140s. 

Alles per Ton incl. Sack ab Wharf. 


Viehmarkt. 

Berlin, 25. Oktober. Es ſtanden zum Ber 
kauf: 2085 Rinder, 8238 Schweine, 1126 Kälber, 
5331 Hammel. 2 

Rindvieh war für den Bedarf, da Gänſe und 
Wild auf den Wochenmärkte domintren, viel zu 
viel aufgetrieben und das Geſchäft in Folge deſſen 
ſelbſt in guter Waare ein recht ſchlechtes. Die 
Preiſe blieben unverändert. Feinſte Qualität 60, 
Prima 52—54, Sekunda 47 —49 und Tertia 
36—38 Mark oro 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Auch bei den Schweinen war aus demſelben 
Grunde das Geſchaft ein ſehr langſames, ohne daß 
indeß eine Preisänderung eintrat und iſt letzteres 
nur dem Umſtande zuzuſchreiben, daß geſtern bereits 
viel zum Export angekauft wurde. — Angelegt 
wurde für beſte Mecklenburger 59—60, für feinſte 
Pommern ep. Landſchweine 55—57, für leichte 
desgleichen ſogenaunte Sengſchweine 51—52 und 
für Ruſſen 45—50 Mark pro 100 Pfund lebend 
Gewicht bel einer Tara von 20 Prozent. Ba⸗ 
kuner brachten 57—58 Mark bei 100 Pfund 
lebend Gewicht und 40—50 Pfund Tara 
In Kälbern war der Handel ein ſehr lang⸗ 


